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Vorwort


Der Baum ist Zierde, Sauerstoffproduzent und Rohstofflieferant in einem. Im Gebirge schützt er im Winter vor Lawinen. Daneben ist er dem Pilzsammler ein Indikator für die Art der Pilze, die in seiner Umgebung wachsen, wie der Lärchenröhrling unter den Lärchen. Mit Botenstoffen über das Wurzelwerk informiert er seine Umgebung, wenn Blattläuse am Werk sind.


Mit seinem äusseren Erscheinungsbild teilt er weithin sichtbar mit, von welcher Qualität die Energien an seinem Standort sind. Er ist der Vertreter für die energetische Qualität der Erdstrahlen oder Erdvibrationen.


Diese Energieformen sind überall vorhanden. Abwechselnd von guter, aufbauender oder von negativer, krankmachender Qualität. Menschen, die im Bereich von krankmachender, so genannt geopathogener Energie leben, nehmen das meistens nicht wahr und leiden unter der Situation. Es fehlt das Bewusstsein, wie stark diese Energien wirken und daran beteiligt sind. Viele Krankheiten liessen sich vermeiden, wenn diesen Zusammenhängen mehr Beachtung geschenkt würde. Unsere abhanden gekommene Empfindsamkeit lässt uns nicht wahrnehmen, wenn gute und energieaufbauende Qualitäten vorhanden sind: Das Wohlbefinden wird dem gesunden Lebenswandel und der stabilen Gesundheit zugeschrieben.


Bäume reagieren mit einzigartigen Baumgestalten auf Erdstrahlen. Wie die Menschen blühen sie über guter Erdstrahlung auf, während sie sich über energieabziehenden Orten winden und verkrüppelte Gestalten annehmen.


Der Baum steht zeit seines Lebens unverrückbar über den gleichbleibenden Einflüssen seines Standortes. Schwankungen, verursacht durch Tag-, Nachtwechsel und anderen Faktoren, fallen kaum ins Gewicht. Die Konstanz dieser Beeinflussung führt dazu, dass sie Baumgestalten hervorbringen, die sich im Wuchs von den gleichartigen Nachbarn extrem unterscheiden können. Kein noch so hartes Gehölz kann sich den elementaren Kräften entziehen.


Ist die Erdstrahlung von guter Qualität, wächst der Baum wohlproportioniert in die Höhe, was sehr gut an Nadelbäumen zu erkennen ist. Auch Birken, Buchen oder Eichen wachsen in aufbauenden Energiesituationen optimal.


Abziehende und störende Energiequalitäten prägen unregelmässige, chaotische Erscheinungen wie kreuz und quer wachsende Äste, ausscherende Stämme, gedrungener, niedriger Baumwuchs…


Auf Seite → ist das 35-jährige Regenschirmtännchen dokumentiert, das umgeben ist von gesunden, hohen Nachbartannen. Es erreicht mit seinem abgeflachten Wipfel eine Höhe von 2.50 Metern. Es wächst über einer Stelle, wo sich zwei schmale, aber starke Störadern kreuzen. Der Einfluss der natürlichen Kräfte lässt Bäume sich Strecken oder Verformen, was diese unmissverständlich demonstrieren.


Bei diesem Thema ist immer wieder menschliche Skepsis zu spüren, weil Beschwerden, wie Unwohlsein oder Kranksein, selten mit störenden Standortqualitäten in Verbindung gebracht werden. Beschwerden, die gezielt an einem Ort auftreten und anderswo ausbleiben sind gute Warnzeichen. Um diese zu erkennen, ist ein bewusstes Wahrnehmen des Standortes anzustreben, um die eigene Befindlichkeit und den Ort ganzheitlich betrachten zu können.


Da Energieformen nicht sichtbar sind, wurde der Erklärung und Darstellung der verschiedenen Energiequalitäten besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Sie sind Bestandteil der Bildbeschreibungen und in einzelne Kapitel unterteilt.


Positive, aufbauende Energien bilden Flächen, die als solche dargestellt werden, in Farbtönen, die von Gelbgrün bis Violett reichen. Störungen dagegen sind als Streifen, die meistens eine Tendenz in eine Richtung haben, in Gelb bis Rotviolett dargestellt. Die Intensität, sowie der Verlauf und die Ausmasse der Energiesituation des Ortes werden nachvollziehbar.


Wir verwenden die Biochromatik schon lange. Seit dem Jahr 2000 ist die Methode so ausgereift, dass auch schwierige Situationen, besonders in Bezug auf den zunehmenden Elektrosmog, erfolgreich zu bestimmen sind. Die Visualisierung mit den Farben ist leichter verständlich und die Betroffenen erkennen Energiesituationen und deren Zusammenhänge besser. Die Zahlen von eins bis zwölf erleichtern den Vergleich mit den Boviseinheiten, einer in der Radiästhesie gängigen Messmethode. Die Nullen bei den Boviseinheiten weggelassen, ergeben das Resultat in biochromatischen Werten.


Das globale Gitternetz (Hartmanngitter) ist zu erwähnen und der sich verändernden Abmessung von zwei mal zweieinhalb Meter. Daneben bestehen noch andere Gittersysteme.


Doch, ist das tatsächlich so?


Wie auch immer, jeder Baum ist den hochsteigenden Energiewänden hilflos ausgesetzt und reagiert mit entsprechendem Wuchs.


Sils im Domleschg, November 2020, Jürg Mathis




BIOCHROMATIK


Die Erde im Sonnenwind


Foto: Die Erde im Sonnenwind, Arte TV
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Verglichen mit dem Einfluss, den die Sonne auf die Erde hat, ist die geologische Strahlung klein. Die winzige, blaue Kugel wird vom gewaltigen Energiestrom der Sonne umströmt und durchdrungen. Der Sonnenwind ist gleichzeitig Welle und Materie. Er versetzt den sich drehenden Eisenkern der Erde in Schwingung. Nach Sonneneruptionen steigt dieser Energiestrom. Der Mond seinerseits reflektiert diese Vorgänge und beeinflusst die Erdstrahlung zusätzlich. Die Erdvibrationen sind tagsüber schwächer als nachts. Auf der Tagseite wird der Sonnenwind in die Erde hineingedrückt und auf der Nachtseite, angereichert um die Erdschwingung, wieder ins All hinausgeschleudert.
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